Be glückliche Biebende Sahl / 
Andem / am 24. Junius im 1707den Chriſt⸗Jahr 
en - 
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| FRENCH Ring Burg ⸗Orafens /P ræſidirenden 
B.ourgermeiſters und Proto- Scholarchens / 
ſchuldigſt entworffen 
Von 


Qacob Herden. 
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N Druckts Johann Konrad Ruͤger / E. E. E. Raths und des Gymnalü Buchdrucker. 
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Abr / Honat / und Tag / find der Antrieb / meine Schul⸗ 
“diaeeit die Gebieterin / Er aber HOC HE Dee R HERR / der Zielzweck meiner 

9 heutigen Feder. Be ; | 
| Der Erſteren Drey Anfang iſt der Erſteren Zahl gleichgeſchriebener Buch 
— ſtabe / im Wort: Jahr / Junius / und Johannes / und ein Auffmunterer Sein / 
und Seines Hauſes Gluͤck / (fo durch Seinen Wohlſtand ſich umb ein groſſes vergroͤſſert) 
an Seiner Rahmens Feyer zu Feyren. | Aa 

Denn iſt der Buchſtaben 4. hoch zu ſchaͤtzen / weil Er als das Haupt der anderen / den 
Erſten Menſchen / wie nicht minder den Vater vieler Boͤlcker benahmet. Iſt der Buchſta⸗ 
ben E. vor Liebenswuͤrdig in unſerm Leben zu achten / weil Er der erſten Welt Liebe den 
Lebens » Nahmen verliehen. Zirckelt uns das 0. die Ewigkeit ab’ Sind die Sieben Buchſta⸗ 
ben: G. D. I. L. M. V. X. zugleich zu Ziffern erwehlet worden - Wolten uns die Roͤmer 
durch den Buchſtaben C. Ihr Burgermeiſterliches Hefft. Durch das L. Ihre Freyheit. 
Durch das P. den Frieden. Und durchs N. Ihrer Mauer Krafft abbilden. So iſt mehr 
das 1, hoch zu halten / weil Gott die Fuͤnff Nahmen: ISMAEL, 15 AAC, 105145, 
10 HANNES, Und unſers eintzigen Erloͤſers JESUS, bereits ehe Sie gebohren / der 
Vor - Welt kund gemacht. 5 


EVA, VITA, Geneſ. 16, v. 11. Geneſ. 19. v. 13. 1 Reg: 13. v. 2. Luc. 1 v. 13 
Luc. I v. 31. Luc. 2. v. 21. 


Noch mehr! Ehgeſtern verblühete der Frühling] Geſtern wuchs der Sommer / und heu⸗ 
te Sein Rahmens: Tag beyde letzteren in dem gleichſam vom Fruͤhling entlehnten_gedop- 
pelten Widder / welcher nicht wie PARYXUS und der COLCHIER gedichtete goldne Widder / 
Sondern als ein / ſelbſt dem gehorſamen ABRAHAM vom Herren angewieſenes Opffer diß 
Feſt mit goldenen Glucks ⸗Hoͤrnern umbhalſet. pi % 

Morgen folget das gluͤcklichſte Zeichen“ / Und weil ZUPITER und VENUS/ wie auch N. 
PITER und MARS fich heute zeigen / ſcheints ob wolten jene dieſen durch Friedens ⸗Vorſchlaͤ⸗ 
ge einen ruͤhmlichen Stilleſtand gebieten. 

Warlich alles nicht ſonder aumerckung / denn wie Sein vielfaͤrbichter Sorgen Lentz 
verbluͤhet / alſo fol der daurende Zufriedenheits Sommer Ihm lange Jahre zufremen / das 
Gluͤck aber ſelbſt / fo eine beſondere Ordnung des Hoͤchſten iſt / indem Ich Sein Gluͤck be» 
ſinge / meine Feder fuhren / Und meinen Vorſatz bekroͤnen. N u 

Diß Jahr führet in feinen Zahlen die Siebende gedoppelt mit ſich / der Monat den 
Sommer / und der Tag den Nahmen JOHANNES alles drey Glücksbringer. 

Die Siebende Zahl iſt in Gottes Buche beruͤhmt: das durch Sieben Schalle Jericho 
umbgefallen / durch Sieben Bitten Gott zu erweichen ſey / Sieben und Siebentzig Mahl 
man vergeben ſolle / nach Sieben Tagen der Ausſatz verſchwunden / ohne obige fuͤnff mit 
dem 2. ſich anfangende Nahmen annoch Zwey: SALOMO und CYR Us / das iſt: Sieben 
Nahmen Gott vor der Geburt geoffenbaret / mit Steben Brodten Chriſtus Wunderwercke 
verrichtet / Sieben Siegel beym H. Lam geoffenbahrten Buche bemercket worden / in Siebe 
Jahren der Tempel Salomonis erbauet / mit Sieben Armen und Leuchtern der H. Leuch · 
ter ausgezieret geweſen / ja Gott ſelbſt Selbte zu Seinem Ruhe Tage erwehlet. 

Iofus. 6 v. 20. Mathæi. 6 v. 9 Mathæi, 18. v. 22. Num. 4. v. 17. I. Paral, 23. v. 9 Jef. 
44. v. 28 Marc. 8 v,6° Apoc. J v. 1. 1. Reg. 6 v. 38. Apoc. t. v. 12 Geneſ. 2, v. 2. 


Aus den Welt - Schrifften iſt befand: das die * TIE A beym Feſt der 75175 Ihr 

Haupt 7. mahl ins Meer getaucht / PYTHAGOR AS die 7. de Zahl denen Jungfrauen 

gewiedmet. 7. Welt · Weiſe und 7. Wunderwercke die Bor Welt bewundert / das Ge⸗ 

ſtirnte Creutz 7. Sternen hege / Rom das Feſt der 7. Berge heilig gehalten / Ber — 
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in viermahl 7. Tagen den Himmel durchwandere / und in Seinem viermahl 7. Tagichten 


Lauff 7 erley veraͤnderungen und Beftalten erdulde / Die Sonne nach dem kuͤrtzeſten Tage 
im Anfang des 7den Monats / und nach dem Laͤngſten Tage gleichfals im Anfange des 
den Monats Ihren Lauff heinme / das Meer in /. Tagen wachſe und abnehme / auch der 
Eiß⸗ oder Winters Vogel in 7. Tagen darauff ausbruͤte / Die Kleine Welt der Menſch in 


2. Stunden anfange, in Mutter Leibe daurend zu werden / und in 7. Monaten Seine 


Vollkommenheit erlange auff die Welt zu treten / nach z Tagen hernach beſchaue Er das 
Licht der Welt / nach mahl 7. Tagen alles ſichtbare / nach 7. Monaten erhalte Er Zaͤh · 
ne / nach zwey mahl 7. fen Er geſchickt zu ſitzen / nach dreymahl 7. zu reden / und nach 
viermahl 7. zu gehen. Im dreymahl zden Jahre habe Er ausgewachſen im viermahl /7dẽ 


bekomme Er Kraͤffte / im/ mahl 7den gehe das Alter an / im Zehenmahl 7den ſey meiften» 


theils das Lebens + Ziel aus / 7. Edle Glieder / als: Zunge Hertz Lunge Leber Miltz und 2. 
Nieren beziereten den Leib / und 7. das Haupt / zwey Theil der Naſen zwey Augen zwey 
Ohren und Ein Mund. 7 mahl 7 Zahlen mit einem gewiſſen Beyſatz Habe Fruchtbarkeit 
bey der alten damaligen Aberglaͤubiſchen Vor · Welt de rog eſtalt zu wege bringen ſollen: 
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Das Erdreich uns 7faches Ertz / die Mahleren7- Farben / die Kluge Welt 7. Freye Kuͤnſte / 
die Saͤngerey 7. Thone liefere / Die 7 de Zahl aus lauter Eintzelheiten beſtehe uud die 
vollkommenſte ſey / auch darumb als ein Geheimnuͤß bey Deutfchen Römern und Griechen 
geachtet worden / im Himmel ſich mit Ihr die Lauff- Sternen auff Erden die Wochen be 
purperten / Und es hätten die Welt⸗Weiſen ſolche den Muſen zuge eignet. Dannenhero 
die Mu ſen Ihm auch Solche als Ihrem Schuͤtzer und Stuͤtzer durch mich wieder wiedmẽ. 

Ferner / ſo iſt der Sommer des Jahres Vater / der Kern der Zeiten / und der Natur 
Ehman / jene gebieret in dieſem was wir unſer aller Mutter anvertrauet / bey Seinem Le⸗ 
benwird Menſch und Vieh lebend / bey Seinem fterbe Dargegen ruͤſtet ſich alles zum Tode. 

Sind alſo an dieſem Tage durchgehends ſolche Zeichen / die Sein Feſt benedeyen / und 
das Lobwuͤrdige Thorn des Lobes würdigen / den Johannes Tag Ihres Hauptes / als der 
1 5 al den Kern Ruhmwuͤrdiger Zeiten / des Nathe vergnuͤgen und der Buͤrger 

reude zu beehren. 

Hat auf die Gluͤcks Tage die Vor Welt fo viel gehalten / als ob das Verhaͤngnuͤß ſich 
gantz und gar an ſolche feſſelte / und ſie in der beſonderen Verordnung Gottes angeziffert ſtün⸗ 
den / ſo wird uns niemand leichtlich verargen / daß wir den heutigen Tag aus obigen Urſachen 
den gluͤcklichſten betiteln. | | 

Bey den Deutſchen und Griechen wurde der Siebende Tag an welchem ſie ihrer Soͤhne 
Nahmen ausſprachen / bey den & ERV des TYLHONS Geburt und OSIRIS Sterbens⸗ 
Tag bey den Roͤmern REMUS Verſoͤhnungs und HANNIBALS Siegs-Tag erhoben. Der 
heutige aber / der allen Firnuͤß heydniſchen Aberglaubens abſtreicht / darumb noch höher zu er 
hoͤhen weil er ſo viel Gluͤcks⸗Zeichen mit ſich fuͤhret. | 

Richten die Aertzte und Gärtner jene wegen der Heilung dieſe wegen der Pflantzen ihr 
Abſehen nach den Tagen und Zeichen ein / ſo kan Er auch heute theils ſeinen Wohlſtand verbeſ⸗ 


ſert theils auf einen gewiſſen Grund geanckert wahr nehmen. 


Hatten nun die Tage bey der Vor Welt ihre Anmerckungen / fo hatten es auch die Nah. 
men / in Rom hieß HANNIBAL ein Sieger / VLIUs ein Ermordeter / TAN TALUS bey 
den Griechen ein Unglücklicher /TIGRAN in ARMENIEN, MITHRIDAT in PONT Us, 
ARTABAN in Perſienein Tapfferer doch unglücklicher IO HANNeS aber NSESHTTES 
GNADE und zugleich ein Gebenedeyter. 

Jaa einige Nachgruͤbler meynen auch / daß der Menſchligkeit Vater nach der Suͤndflutt 
NOA / Seine Kinder / und Kindes Kinder / in unterſchiedliche Welt Theile geſandt hätte / 
ſo gar das die Laͤnder / als vom Petreus Petrea vom Arabus Arabien und andere anderer Nah 


men erhalte / derogeſtalt aber durch Gottes Gnade die erſtorbene Welt wieder lebendig gemacht. 


Gottes 


Sottes Gnade iſt es nun auch / welche auffs neue: Seinen Johannes Tag Neu / und 
Lebend machet / und Ihn heute mit Gnaden Strahlen anfeuret / hiermit bey dieſen unge» 
ſtuͤmen Zeiten vor Seinem Lebens Schiff Neid und Feind die Segel ſtreiche / und bey ge» 
hobenem Ancker den Haffen Seines Wohlſtandes zu ſtoͤren entkraͤfftet ſey. | 

Denn dieſem Nahmen Warlich der Hoͤchſte vor andern genddig geweſen / maſſen sein 


ge Selehrte davor halten: es wäre Johannes CHPRIUS geweſen / In welches Haufe unſer 


Seligmacher das H. Abendmahl gehalten / in deſſen Wohnung die Gabe des H. Geiſtes 
ausgetheilet wor den / und in deſſen Stnmern ſich die Heiligen verſammlet. 

Uberdiß erſehen wir was Johanuem den Taͤuffer betrifft. Den lieben Vorgaͤnger / iu 
Jobann aber dem Auffzeichner / Adlers gleicher Geheimnuͤſſe den liebſten Nachgaͤnger des 
Herren / und koͤnnen von jenem de Denck · Spruch aus dem ahmen ſtam̃et die That. Ex 
nomine omen, von dieſem den Nahmen entlehnen: Er iſt der Liebſte. Nes te mibi cgrior ullus, 
und auf unſern Johannes den wir heute verehren deuten / weil Sein erſterer Johannis Nah. 


men GOttes Gnade / Sein anderer GSttes Friede / lauter herrliche Anzeigungen zeige, 
Wir pflichten fo wohl des PLATO als PPTHAGORAS Meynung bey / daß die Himmli⸗ 


ſche Weißheit allem Weſen einen den innerlichen Tugenden gleichftimmigen Nahmen gegeben / 
und mich daucht daß wie die Roͤmer ein auffmerckſames Auge hatten / hiermit der zum erſten 
eingezeichnete Kaͤmpffer einen auf was guttes zeigenden Nahmen haben moͤchte / alſo Thorn 
lich vergnuͤge. Weil Gottes Guade und Sottes Friede ſie leiten ſoll und ein Johannes heute 
der erſtere iſt der durch Freundligkeit und Verſtand ſtreiten und ſiegen / glücklich und geſegnet 
ſein ſolle / und welchem Ste wie Johann von den Zeiten Carl des groſſen Waffentraͤger / der das 
— Br erlanget / (jo fern unſer wuͤndſchen die Wuͤrckligkeit erlangen Eönte) gleiche Jahre 
uͤndſchen. | 

Seine Gottesfurcht weiſet mit Johann Valeſius Könige aus Franckreich Stern und 
Kronen Sinnbild Ihm Himmliſche Wege (alonſtrant Aſtra viam.) 

Und macht wie Johann / des dritten Koͤniges in Portugall Creutzbild Ihn ſchon ietzt zum 
Himmels ⸗Sieger (In hoc Sıgno vinces. ) | 

Seine Treue iſt mit Johann des Arragoniſchen Koͤniges Salamander Sinnbild (Darabo.) 

Und mit Johann Caſimir Pflaltzgraffens beym Rhein mit Palm und Oelzweigen umb⸗ 
gebenem Diamant Ring Seinem Oberhaupt bewehrt (Conſtanter & ſincere.) 
Seine Standhafftigkeit bezeiget mit Johann Borbon des Navarriſchen Koͤniges aus dem 
Hafen lauffenden Schiffs Sinnbild / Sein in allen Faͤllen daurende Gemuͤths⸗Ruhe Sub Sole, 
Jub Umbra wirens. | | ’ 

Seine klugen Rathſchlaͤge ſtuͤtzen mit Johann Hertzogs von Burgund / auf der einen 
mit Fluͤgeln / auf der andern Seiten mit der behutſamen Schildkroͤte umbzirckten Säulen Sinn ⸗ 
bild dieſe Stadt (Urcunque.) 8 

Seine Bürger Liebe ſcheinet gleich zu ſeyn Johann Scepafius Könige der Ungarn Romulus und 
Remus ſaugendem Bild (ua alienaque nutrit.) | 
Wohl nun dem Edelſten Thorn / daß es derogeſtalt feinen Königlichen Burggraffen und 


Amptshaltenden Burgermeiſter geſund und beglückt feinen Johannes⸗Tag begehend erbli⸗ 


— wohl auch Ihm daß Er mit der 7fachen Zahl in allein dem ſchoͤneſten TORNvor⸗ 
kuͤchtet. 

Nennet Varroden Scheitel des Leibes Anfang und die Natoniſche Schule / das Haupt die 
kleine Welt / weil ſolches die Geſtalt der Welt⸗Kugel abbildet. Nennen die meiſten Buͤcher ihren Anfang vom 
Haupt / meinten die Heydendie Weißheit haͤtte aus Jupiters Haupt feinen Geburths-Ort erhalten / ſchildern 
die Roͤmer ihre beyde angenehme Kaͤyſer Alerandern den Ernſthafften und Anton den Frommen mit einem zwey⸗ 
fachẽ Haupt ab / was Wunderdaß heute über unſers Staats / Weißheits und angenehme Haupts Wohlſeyn unſere 
Freude hervorbricht. Jedoch nicht genug das wir uns erſreuen / daß der Hoͤchſte Ihn fen SOHANNES- 
FEST erleben laſſen / ſondern wir wollen auch mit dem Danck hiervor zu GO Ihm ein längeres Lebens⸗Ziel 
von Oben zu zufroͤmen uns bemuͤhen. Denn iſt der Danck vor das erhaltene die beſte Art ferner umb was 
zu bitten / fo thun wir nicht übel / wenn wir fein biß hieher gefriſtetes Leben noch daurender zu erhalten / in gean⸗ 
ckerter Zuberſicht dem Geber alles Gutten Seuffzer geben gleich den Seefahrenden / welche den meiſten Danck 
dem Regierer der Winde zu dieſer Zeit einſenden wenn fie weiter ſegeln wollen / mehrere Gluͤcks⸗Zeichen in der 
neuen Farth zu erhalten. . Er liefere dannenhero Friedens Blaͤtter wie der Palmen⸗Baum. Pace virefco. 
4. Er zeige mehrere Nutzens⸗Bluͤthen als der Eichbaum. Viret & aret. 3. Er reiffe mit ſuͤßer Gewogenheit 
gegen Freunde wie der Feigenbaum. Dulce meum rubet. 4. Er bleibe auch im Alter friſch wie die Ceder. 
Non marcet ab annis f. Er gruͤne vergnuͤgſam wie Olymp. biß ins Alter. Vertice viret. 6. Er ſetze ſich Gluͤcks⸗ 
Kronen auf wie die Granate. Qyos condo corono. 7. Und werde nie vom Kummer Dornen beſchaͤdiget wie 
der Lorbeer⸗Baum. Tuta Periclis. 

Daß iſt die gluͤckliche Siebende Zahl / Diß iſt Hoch⸗Edler Herr meine Ergebenheit / Diß iſt was Jahr / Monath und Tag befohlen / 
Diß iſt der Wundſch der aus vieler Hertzen her vor ſproſt / Diß iſt die Beeyrung Seines⸗Johannes⸗Feſtes / Diß iſt dasjenige was mit mir 
dieſe Stadt ausruffet / Und diß iſts / was Gottes Gnade gnaͤdig verleihen wird. 2 

Wie denn auch viele Atlas und Solons diefer und anderer Sander und Städte wegen ihres von GOtt beybehaltenen Geſund⸗ und Gluͤck⸗ 
andes dete Freude an Ihrem heutigen Johannes⸗Feſt empfinden⸗ und ebenfalls Allerguͤtigſt ſich diefe Johannes⸗Ausdeutungen zu⸗ 
kignen werden. ö A ' 

Gott aber mehre dir / du Staats⸗ und Tugend⸗Sohn / 2 * Daß wenn Dir Atlas Laſt verbliebe gleich zu Theil. 


Die Jahre welche Dir dein Gnaden⸗Gott verliehen / Doch die Vergnuͤgung Dir der Sorgen Muͤh verſuͤſte 
Daß keine Wolcken ſich umb deine Sonne ziehen / Weil vor dein Eigenes Du haͤlſt der Bürger Heil / 
Daß deine Cedern ſtehn wie dort in Libanon Davor Dich / wie diß Feſt / wird GOttes Gnade leiten / 


Daß keine Raupe ſich umb deine Roſen niſte⸗ Und deinen Ehren⸗Ruhm in Land und Stadt auebre 


